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Amtliche Kekauntinachullgen.

An die Ortsvorsteher.
Im Dezember d. I . sind in sämmtlichen Gemeinden die Gemeinde-

ratsergänzungswahlert vorzunehmen und ist das Ergebniß derselben
dem Oberamt anzuzeigen . Diese Anzeige hat zu enthalten:

11 Vor - und Zunamen der austretenden Mitglieder;
2) Vor - und Zunamen , Geburtstag , Stand , Gewerbe und etwaige Neben¬

ämter der Gewählten , Dienstzeit , für welche sie gewählt wurden , Tag
der Wahl und der Beeidigung;

3) Ob keine Hindernisse gegen den Eintritt der Gewählten in das Colle¬
gium bekannt sind.

Ebenso ist das Ergebniß der BÜrgerausschusiWahlen an¬
zuzeigen.

Calw,  den 9 . Dezember 1889 . K. Oberamt.
Supper.

Iie Ortsvorsteher
werden unter Bezugnahme auf Z . 2 und 3 des Ministerialerlasses vom
29 . Dezember 1886 (Min .-A.-Bl . von 1887 , S . 45 ) daran erinnert , daß
auf den 31 . Dezember d. I . die Fleischschauregister den Schultheißenämtern
zur Prüfung und von diesen dem Oberamt spätestens bis 20 . Januar 1890
vorzulegen sind.

Calw,  den 9 . Dezember 1889 . K. Oberamt.
Supper.

Wekanntmachung,
betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter.

Gemäß § 9 der Vollzugsverfügung zum Krankenversicherungsgesetz
vom 1. Dezember 1883 wurde der ortsübliche Taglohn gewöhnlicher
Tagarbeiter für sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks vom Oberamt
für 1890 festgesetzt:

für erwachsene männliche Arbeiter auf 2 — H
„ „ weibliche „ „ 1 „ 40 „
„ jugendliche männliche „ „ 1 „ 20 „
„ „ weibliche „ „ — „ 90 „

Calw,  den 9. Dezember 1889 . K. Oberamt.
Supper.

Deutsches Reich.
Darmstadt,  6 . Dez. Der Kaiser  ist um 9 Uhr hier einge¬

troffen , vom Großherzog und den Mitgliedern der großherzoglichen Familie
empfangen und von der Volksmenge jubelnd begrüßt . — Der Kaiser  fuhr
an der Seite des Großherzogs in offenem vierspännigen Wagen mit Spitzen¬
reitern , um halb 11 Uhr zur Jagd  im Wildpark Kranichstein . Unter¬
wegs besichtigte er die auf dem Paradeplatz aufgestellten Kriegervereine.
Er wurde mit brausendem Hurrah empfangen , als er im Schritt die Auf¬
stellung absuhr . Der Kaiser trug die Jagduniform . — Beim Einzug erwiederte
der Kaiser auf die Ansprache des Oberbürgermeisters , welchem er die Hand
drückte, er fühle sich förmlich erleichtert , den längst beabsichtigten Besuch Darm-
stadts ausführen zu können. Er gedenke der schönen Tage , die er als Prinz
in Darmstadt verlebt und in denen er sich fast als Darmstädter gefühlt habe.
Er beauftrage den Oberbürgermeister , durch eine Proklamation der Bevölker¬
ung seinen Dank für den schönen Empfang und die prächtige Schmückung
zu sagen.

— Der Kaiser und der Großherzog sind um 5 ' /^ Uhr im offenen
Wagen von ihrem Jagdausfluge zurückgekehrt, von der Volksmenge jubelnd
begrüßt . Gegenwärtig findet im neuen Palais Familientafel , im Schlosse
Marschalltafel statt . Das Wetter ist rauh , leichter Schaeefall ist eingetreten.

Berlin,  6 . Dez . Emin Pascha ist in Bagamoyo  mach
einem gemeinsam mit Stanley und Wißmann verbrachten Abend in der
Absicht sein Zimmer zu verlassen , aus dem Fenster,  welches bis zum Flur
reichte, statt aus der Thür getreten , und au » beträchtlicher Höhe zur Erde ge-
stürzt . Die Aerzte konstatieren einen Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung.
Der Zustand Emins ist bedenklich. Neuere Nachrichten geben jedoch der
Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens Raum.

— Die Bergarbeiter im Saargebiet  haben an den Kaiser
eine Petition  gerichtet , in welcher sie ihre Lage kundgeben. Ihre Wünsche
sind Herabsetzung der tägl . Arbeitszeit auf 9 Stunden , Feiertags auf 8
Stunden ; mit den Löhnen sei nicht auszukommen . Bet kürzerer Arbeitszeit
sei die tägliche Förderung dieselbe. Die längere Schicht richte den Arbeiter
zu Grund . Ihre Sache sei gerecht und habe das Tageslicht nicht zu fürch¬
ten . Sofern der Kaiser für die Berufung eines Schiedsgerichts sei, bean¬
tragen sie die Zusammensetzung halb Arbeiter halb Beamte , unter Vorsitz
eines unparteiischen Bürgers . — Die am Samstag in Dortmund stattgehabte
Versammlung nahm einen sehr erregten Verlauf . Während der Versamm¬
lung lief eine Depesche ein, wonach die Vertretungen der Essener Zechen die
Sperre aufgehoben  haben . Die Versammlung begrüßt diesen Ent¬
schluß mit einem lebhaften Bravo und beschloß bis zum 15 . Dezember die
Antwort der übrigen Grubenbesitzer abzuwarten.

— Nach einer amtlichen Erhebung betragen die Löhne der Bergar¬
beiter in Dortmund  2 .85 , in Bonn,  im Saargebiet 2 .97 , im
Aachener  Gebiet 2.44 , in Breslau,  Oberschlesien 1.75 , in
Niederschlesien 2.05 per Tag nach Abzug der Knappschafts « und Kranken¬
kassenbeiträge.l 2- Hcrges -Weuigkeiterr.
k«> _

* Calw.  Eine lobenswerte Leistung im Schnell « und Dauerlauf
bot gestern nachmittag der Schnelläufer A. Dibbels aus Wien . Derselbe,
46 Jahre alt und von sehniger Körperkraft , umsprang ununterbrochen 40
mal den Umfang des Marktplatzes in raschem und stets sich gleichbleibendem
Tempo . Zu einem Umlauf brauchte er etwa 80 Sekunden . Die Länge der
umlaufenen Strecke betrug mindestens 11 Km, also eine Entfernung von
hier bis Deckenpfronn , welcher Weg somit in 46 Minuten zurückgelegt wurde.
Zu der Produktion hatte sich, wie zu erwarten war , ein zahlreiches , schau¬
lustiges Publikum eingefunoen , das sich sehr anerkennend über die Leistung
aussprach.

Calw,  9 . Dez. ( R e c it a t i o n .) Morgen Dienstag Abend wird
Hr . Paul Rieder  aus München im Jul . Dreiß ' schen Saale hier Shake¬
speare '« „König Lear ." sowie mehrere humoristische Nummern , worunter
eine Anzahl hübscher Dialektdichtungen in oberbayerischer Mundart oder ln
schwäbischem, Wiener oder Berliner Dialekt zum Vortrag bringen . Nach
den uns vorliegenden Recensionen hat Herr Rieder allerorts für seine
Vorträge reichsten Beifall geerntet und geht ihm der Ruf eines wirklichen
Künstlers in seinem Fach voraus.

Nagold,  6 . Dez . Ob Wasserleitung hier eingeführt werden soll
oder nicht, wurde diesen Vormittag von den beiden bürgerlichen Kollegien in
Anwesenheit des Hrn . Oberbaurats Ehmann , des Hrn . Oberamtmanns Dr.
Gugel und vieler Bürger fast einstimmig mit Ja entschieden.

Feuerbach,  6 . Dez . Als vorgestern abend die Kapelle des hiesigen
Turnvereins in der Wirtschaft des Herrer 'schen Bierkellers Probe hielt , ex¬
plodierte plötzlich der eiserne Ofen . Em Mitglied wurde durch ein Eisenstück
im Gesicht verletzt, die übrigen kamen mit dem Schi eck davon . Die Ofen-
thüce wurde gegen ein Fenster geworfen , wodurch die Verkleidung beschädigt
wurde . Da die im Zimmer Anwesenden mit Wasser bespritzt wurden , nimmt
man an, daß im Ofen sich eine Wärmeflasche befunden hat , welche explodierte.

Untertürkheim,  6 . Dez. Ein Schuhmacher , welcher in Stutt¬
gart mehrere schwere Diebstähle ausführte und deshalb steckbrieflich verfolgt
ist, wurde gestern abend vom Polizeidiener Dann  hier verhaftet und heute
an das Kgl . Amtsgericht abgeliefert . Bei dem Dieb fand man noch gestohlene
Uhren , Brillantringe und Kleider . Der Verhaftete stand früher hier in
Arbeit.

Heilbronn,  5 . Dez . Ledermarkt.  Unser letzter Markt in
diesem Jahre hatte außerordentlich starke Zufuhren aufzuweisen , unter denen
wie gewöhnlich Oberleder weitaus vorherrschend waren . Wenn auch von
den in großer Anzahl erschienenen Käufern vieles ausgenommen wurde , und
die großen Vorräte sich stärker lichteten als anfänglich vermutet werden
konnte, so mußten doch noch nahmhaste Quantitäten zurückgenommen werden,
und konnten sich die Preise nur mühsam auf ihrer seitherigen Höhe halten.
Wildoberleder  in besseren Sortimenten hat sich behauptet , geringere
Sorten , worunter vorzugsweise schwere Ware , hatten unter dem massenhaften
Angebot sehr zu leiden und verkehrten zu weichenden Preisen . Für Schmal¬
leder  zeigte sich wenig Nachfrage ohne Preis -Veränderung . Sohlleder
war durch die jetzige ungenügende Wintertrocknung ungünstig beeinflußt , und
blieb trotz des sehr kleinen Vorrates vernachlässigt . Kalbleder  konnte
sich bei reger Nachfrage im Preise etwa » erholen . Zeugleder,  meistens
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in geringeren Sorten am Markte , wurde zu ungenügenden Preisen verkauft.
Schafleder  war wenig zugeführt und konnte im Preise etwas anziehen.
Es wurden verkauft und amtlich vermögen : Wild - und Schmalleder 171,869 Pfd.
Sohlleder 14,804 Pfd ., Zeugleder 11,083 Pfd ., Kalbleder 9,157 Pfd ., mit
einem Gesamt -Umsatzs von ca. 258,000 . Der nächste Ledermarkt , welchem
tags zuvor ein Rindenmarkt vorausgeht , findet Dienstag den 18.
Februar  n . I . hier statt.

Möckmühl,  3 . Dez. Heute wurde von dem hiesigen Waldschützen
Friedrich  auf Roighsimer Markung ein Prachtexemplar einer Wildkatze
erlegt . Dieselbe ist von ungewöhnlich schöner Färbung und Größe und hat
das ansehnliche Gewicht von 16 Pfund.

— Auf dem Staatsbahnhof in Nürnberg  explodierte am Dienstag
eine Rangiermaschine . Ein Heizer und 3 Beamte sind verletzt. In der
Nachbarschaft zersprangen die Fensterscheiben. — Aus ganz Bayern kommen
Meldungen über außerordentlichen Schnee fall,  ebenso von Wien,  wo
Tausende von Arbeitern , von zahlreichen Schneepflügen unterstüzt , mit dem
Freimachen der Straßen beschäftigt sind.

— Vor Kurzem ging durch die Zeitungen die Nachricht , daß der
vom Prinzen von Wales dem Zoolog . Garten in Berlin zum Geschenk ge¬
machte Elefant Rostom wegen seines bösartigen Betragens getötet werden
sollte . Die projektierte Hinrichtung verlief bekanntlich im Sand , indem durch
den Bruch des Drahtseils , womit der Koloß erdrosselt werben sollte, 40
Mann in den Sand fielen. Rostom ist jetzt, nachdem er sich die Sache nach¬
träglich zurechtgelegt zu haben scheint und sich ein besseres Betragen ange-
wöhnl hat , begnadigt worden.

Kenreinnühiges.
— Warum das Mutterschwein seine Ferkel frißt?

Ein Amerikaner schreibt : Ich treibe schon seit langen Jahren Schweinezucht
und habe in der ersten Zeit vielfache ärgerliche Verluste dadurch erlitten , daß
die Mutterschweine ihre Jungen auffraßen . Je länger ich darüber nach¬
dachte, was wohl der Grund dieser Erscheinung sei , desto mehr überzeugte
ich mich , daß die Ursache in irgend welcher fehlerhaften Behandlung der
Tiere gesucht werden müsse, wodurch der Mensch die Absichten der Natur
durchkreuzt , da die Tiere in ihrem natürlichen Zustande doch mit voller
Sicherheit ihren angeborenen Instinkten folgen , von welchen allen die Liebe
zu den Jungen die stärkste ist. Dies veranlaßte mich, die tragenden
Schweine während der letzten Periode der Trächtigkeit zu beobachten und sie
bis zur Zeit des Ferkelns genau zu überwachen . Zugleich behielt ich auch
die Art und Weise im Auge , wie meine Nachbarn ihre Tiere behandelten,
und ich überzeugte mich, daß die wahre Ursache in nichts anderem zu suchen
ist, als in Verstopfung des Unterleibs , und daß eine geeignete Fütterung in
den letzten Wochen vor dem Ferkeln das einfachste und sicherste Heil - und
Präservativmittel dagegen ist. Noch niemals ist mir nämlich der Fall bekannt
geworden oder selbst vorgekommen , daß ein Mutterschwein seine Ferkel zur
Herbstzeit aufgefreflen hätte , wo sie an Grünfutter Ueberfluß haben . Dagegen
sind die Tiere im zeitigen Frühjahre mit kaum einer Ausnahme in dem
Zeitpunkt , wenn sie ihre Jungen werfen , mit Verstopfung geplagt , welche
häufig mit entzündeten Augen , großer Unruhe und anderen Anzeichen von
inneren Leiden verknüpft ist. Bisweilen steigert sich die Unruhe fast bis
zum Wahnsinn . Ich habe hierbei in meiner eigenen Züchtungsproxis Fälle
von Bösartigkeit erlebt , daß die Mutterschweine selbst auf mich in voller
Wut ihren Angriff machten, während sie sich zu anderen Zeiten vollkommen
sanft verhielten . Wird nun aber nichts gethan , so mag es wohl kommen,
daß die Wut mit den Schmerzen beim Gebühren noch mehr zuntmmt und in
dieser Verfassung bringt das Tier seine Jungen um , und wütet gegen alles,
was in seinen Bereich kommt. Vor allem kuriere man daher diese Verstopf¬
ung , und gewiß wird sich diese Unruhe und Erregtheit bald legen. Als bestes
und sicherstes Kurmittel ist zu empfehlen das Grünfutter . Da aber in der
Regel im zeitigen Frühjahr Grünfutter schwer zu haben ist, so hilft man sich
mit Wurzelgewächsen . Früher wandte ich Kartoffeln zu diesem Zwecke an,
seit neuerer Zeit verwende ich immer Zuckerrüben , mit welchen ich meine Tiere
mehrere Wochen lang vor dem Ferkeln füttere . Die Tiere fressen dieselbe
mit Begierde in rohem Zustande ; dabei wird nur wenig anderes Futter ge¬
reicht. Sind keine Wurzelpflanzen irgend welcher Art zu haben , so muß
man zum Schwefel seine Zuflucht nehmen und den Tieren mehrere Wochen
vor dem Ferkeln in der Woche 2 —3 Mal einen Eßlöffel voll reichen. Hier¬
bei ist eine freundliche Behandlung zu empfehlen . Schließlich sei der nach¬
teiligen Sitte Erwähnung gethan , die trächtigen Tiere kurz vor dem Gebühren
in einen besonderen Koben zu bringen , wodurch sie leicht erregt und gereizt
werden . Die « sollte schon eine Woche vor dem Ferkeln geschehen, auch muß
bei der Dislocierung hinlänglich Stroh gereicht werden , und dürfen die Tiere
nicht mehr beunruhigt werden , denn es liegt in der Natur aller Tiere , daß
sie in dieser Periode Ruhe und Einsamkeit suchen.

Der tanöwirtkf «k»aftki«ke Kezirksverein.
(Schluß .)

5) Der Futterbau,  dieses Schoßkind des Vereins , ist auch in
diesem Jahre wieder mit der alten Vorliebe behandelt worden . Dadurch,
daß auch an die Mitglieder des Consumvereins der Samen in der richtigen
Mischung , die hier stets vom Vereine selbst besorgt wird , abgegeben wurde,
hat sich der heurige Bedarf auf 3,900 Pfd . gesteigert. Für die Vereins¬
mitglieder trägt der Verein die Unkosten, Nichtmitglieder zahlen den Selbst¬
kostenpreis . Für den ganzen 10. Gauverband , für den der Samen ebenfalls
durch Vermittlung des hies. Verein « besorgt wird , betrug der Bedarf über
6000 Pfd . ,

6) Die Bienenzucht  sucht der Verein durch einen Beitrag von
30 -M an den Bienenzvchtverein zu fördern.

7) Für den Obstbau  stehen auf dem Etat alljährlich 200 die
voraussichtlich in der nächsten Zeit ihre Verwendung zu Prämien für muster¬
hafte Obstbaumanlagen finden werden . An der diesjährigen Obstausstellung
in Stuttgart konnte sich der Verein bei der allgemeinen Obstarmuth leider
nicht betheiligen , während er im vorigen Jahre in Cannstatt ein Diplom
lll. Classe davon getragen hat. Zur Verbreitung nützlicher Kenntnisse sind
auf Kosten des Vereins 100 Exemplare der „Grundregeln des Obstbaus"
auf den Rathhäusern und in den Schulen des Bezirks angeschlagen worden.

8) Der Hopfenbau  wird auf der/Ausstellung in Straßburg durch
die bereits in Frankfurt mit einem IN . Preise bedachte Einsendung des Hrn.
Schultheiß Ziegler in Gechingen vertreten sein.

9) Für Feldweg - Anlagen  hat der Verein seit vielen Jahren
ein besonderes Interesse gezeigt ; die Thätigkeit dafür ist jedoch durch das
Gesetz vom 30 . März 1886 in eine andere Bahn gelenkt worden und ist
zunächst eine Gemeinde , Simmozheim , mit einem Anträge auf Feldbereinigung
vorangegangen . Der oben erwähnte Beschluß der Versammlung , jeder Ge¬
meinde, die in den nächsten 3 Jahren den Antrag auf Bereinigung stellt,
einen Beitrag von 200 zu geben, wird voraussichtlich von gutem Erfolge sein.

10) Von allgemeinen  Fragen , die den Ausschuß beschäftigten,
verdienen Erwähnung

») der Antrag an den Gemeinderath Calw auf Wiedereinführung , resp.
strenge Handhabung der Viehmarktordnung und Herstellung von Schranken
zur reihenweisen , nach den verschiedenen Gattungen geordneten Aufstellung
der zu Markt gebrachten Thiere;

b) Die Wahl von Schätzern für die an Seuchen gefallenen Thiere.
o) Die Begutachtung de» vom Ausschuß der Amtsversammlung festge¬

stellten Krankenpfiegeversicherungsstatuts ; -
6) die Begutachtung de» durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstes der

land - und forstwirthschaftlichen Arbeiter;
«) die Vermehrung der Abonnements -Termine für das landw . Wochen¬

blatt , für die jedoch kein Grund gefunden werden konnte;
k) die würdige Betheiligung am Jubiläums -Volksfeste durch eine De¬

putation von 10 Vereinsmitgliedern und 6 in Originaltracht kostümierte
Paare , 3 Paare von Deckenpfronn und 3 von Würzbach.

Au » dem hierauf von Hrn . Kassier Ansel  erstatteten Kassenbericht
ging hervor , daß in dem Rechnungsjahr vom 1. April 1888/89 die Ein¬
nahmen betrugen 3,666 .29

die Ausgaben „ 2,803 .47
es verblieb somit am 1. April 1889 ein Kaffenbestand von 862 .82.

Da « Vermögen de» Verein » bestand am 1. April 1889.
s ) in Saldo -Vortrag . . . . ^ 862 .82
d) Guthaben des Staatsbeitrags pro 1888/89 „ 300 .—
o) Depositen . . . . . „ 1,000 .—

zus. 2,162 .82.
Zum Schluffe diese» Berichtes soll noch erwähnt werden , daß in der

Versammlung ein Antrag gestellt wurde , zur B -kämpfung der so große Ver¬
heerungen in den Frucht , und Kleefeldern anrtchtenden Mäuseplage
eine größere Summe auszusetzen. Der Ausschuß wird darüber berathen,
in welcher Weise diesem berechtigten Anträge entsprochen werden kann.

Nach dem Schluffe der Verhandlungen trat der neugewählte Ausschuß
noch zusammen , um , einem Erlasse der K. Centralstelle entsprechend, die
Delegierten zum Gauausschuß für die 3 Jahre 1890/92 zu wählen . Gewählt
wurden die bisherigen Vertreter des Vereins

E . Horlacher,  Oek .-Rath
Ziegler,  Schultheiß in Gechingen,

und als deren Stellvertreter
L. Dingler  z . Adler
Ernst , Schultheiß in Stammheim.
Möge dieser Bericht das Interesse für den landw . Bezirktverein , dessen

Thätigkeit eine so vielseitige ist, in immer weitere Kreise tragen und ihm
namentlich einen so gerne gesehenen Zuwachs von neuen Mitgliedern bringen.

Heller fche Spielmerke.
Mit der Fabrikation der Keller ' schen Spiekwerk « ist das Mittel gefunden , die

Musik in die ganze Welt zu tragen , auf daß sie überall mit ikren zauberischen Wirk¬
ungen die Freude des Glücklichen erhöht , dem Unglücklichen Trost und Linderung ver¬
schafft und allen Fernweilenden durch ihre Melodien herzbewegende Hrüße aus der
Keimat bringt . In Kötels , Aestaurattonen u . s. w . ersetzen sie ein ganzes Orchester
und erweisen sich als bestes Zugmittel für das Publikum.

Die Repertoirs , auch der kleinsten Werke , sind mit feinstem Verständnis zu¬
sammengestellt und die beliebtesten Schöpfungen auf dem Gebiete der Opern -, Operetten-
und Tanzmusik , der Lieder und des Choralgesanges sind in erster Linie berücksichtigt.
Thatsache ist ferner , daß der Fabrikant auf allen Ausstellungen mit ersten Preise«
ausgezeichnet , Lieferant aller europäischen Höfe ist und ihm überdies jährlich Tausende
von Anerkennungsschreiben zugehen.

Die Hellcr ' schen Spielwerke sind daher als paffendes Geschenk zu Weihnachten,
Geburts - und Namenstagen und außerdem als schönste Gabe für Seelsorger , Lehrer,
Kranke u . s. w . zu empfehlen.

Vertrauenswürdigen Personen werden "Teilzahlungen bewilligt und empfiehlt
es sich, selbst bei kleinen Aufträgen sich direkt nach ZZern zu wenden , da die Fabrik
nur Niederlagen in Jnterlaken und Nizza hat . Illustrierte Preislisten werden franko
zugesandt.

Aür de« Arbeiter und die Arbeiterin welche sich das tägliche Brod durch ihrer
Hände Arbeit verdienen müssen , sind Störungen der Gesundheit von großem Nachteil,
und sie müssen daher ängstlich bedacht sein , dieselben zu verhüten und wenn sie sich ein¬
stellen , sofort zu bekämpfen . Ein Mittel nun , das bei den Arbeitern wegen seines
billigen Preises (die täglichen Kosten betragen nur 5 L ) dabei angenehmen , sicheren
Wirkung fast allgemein als Hausmittel Eingang gefunden hat , sind die Apotheker
Richard Brandt ' ? Schweizervillen . Dieselben sind in den Apotheken L 1 die
Schachtel erhältlich und haben sich in all den Fällen , wo sich in Folge einer gestörten
Verdauung und Ernährung , Müdigkeit der Glieder , Unlust , Mangel an Appetit , Schwindel,
anfällen , Verstopfung mit Magendrücken rc. eingestellt hat , als ein vorzügliches Haus¬
mittel seit 10 Jahren bewährt . Man sei stets vorsichtig keine wertlose Nachahmung
zu erhalteu.
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Nachahmung

Amtliche Sekluillltniichlmgen.
Revier Hofstett.Accord

über die Beifuhr uud das Zer¬
kleinern der für 1890 benötigten
Schottermaterialien an Apliten, Kalk-
und Sandsteinen,
Donnerstag,  den 12. Dezember,

vormittags 10 Uhr,
in der Kälbermühle.

Bitte.
Zu Unterstützung armer und kran¬

ker Personen der hiesigen Gemeinde
mit Brennmaterial, bitten wir uns
gütigst Gaben zukommen zu lassen.

Calw, 2. Dezember 1889.
Stadtpfarrer Stadtschultheiß

Braun . Haffner.
Agenbach.

Bei der hiesigen Gemeindepflege
-sind bis 1. Januar 1890 ca.11V« Mark
.auszuleihen.

Abbitte.
Der Unterzeichnete erklärt hiemit,

daß es ihm leid ist, den Joh. Georg
Keppler,  Bauer von Schmieh, im
Gasthausz. Ochsen in Altburg, thät-
lich und wörtlich beleidigt zu haben
und bittet ihn deshalb um Verzeihung.

Schmieh, den 6. Dezbr. 1889.
t. Johann Georg Stoff.

Zur Beurkundung:
Schultheißenamt.

Erh ardt.

Privat-Aryeigett.

Tolles - Anzeige.
Verwandten, Freunden

.und Bekannten mache ich die
^Anzeige, daß unser Gatteund Vater

Jakob Schüttle, Hafner,
am Sonntag vormittagV-10 Uhr nach
langem Leiden sanft entschlafen ist.

Beerdigung am Dienstag  um
1 Uhr.

Friederike Schüttle
mit ihren 2 Kindern.

8tie êllwlzer u . Leiste
empfiehlt in neuer Auswahl

Heinrich Wochele.

Eackwerk
1

worunter sehr schöne Eiersprenger-
len, sowie echteEiernu-eln
-empfiehlt bestens

Katharine Walz,
Ledergasse.

Lederschürzen
str Kinder und Frauen empfiehlt zu
Weihnachten.

UsinrivI , VVoeli«!«.
Frischgewässerte

Stockfische
find stets zu haben bei

Chr. Mörsch.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche uns während der Krankheit
unsererl. Frau, Tochter, Mutter, Schwester und
Schwägerin

Pauline geb. Abegg,
zuteil wurde, für die vielen Blumenspenden und

U die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe«
stätte, insbesondere' auch den Herren Trägern,

sagt den herzlichsten Dank
im Namen der HintkMkbeneu:

Gustav Hammann.

6oIä- unä Zilberv/arsn-kaMr
vonVlilk. llarr̂ Oalv.

Vsrtrstu .QZ IILä HlsäsrlLAS vsi 'slldsi 'tsi' 'Ä7Si38SI'

U
orlanbo mir , 61 NSIN vorsbrttzn biosiAOn nnä LULVärtiZsn knblibum
doll. 2N sinxkoblon:

llsrrvn - unä Vsmenksttvn in Oolä, xrimn vonblö , Silbor nnä
soäoin nnäorn Notnll , sovis /lnksngsr nn llottvn , /lrmreifs,
Mvägillons, ffrsurs , Lollivrs , Msnobstt- unä llsmäknöpf«,
lierrsn - unä vsmenrings , öroebes , voutons in Golä , Silbor,
Llrunut unä EorruiUtzs, övstsvky in Silber , ^latt nnä kaäsn,
lortenspstvn , Ikvssivoe , Vasen, Lerviettvnr 'ingv, fingvrküto,Vuvksobloss ete.

In iveiss Metall vvrsild. lisgvnstsnäkn bietet inein knxor viele
Artikel , 2U 'tVelbnaobts- , Loebreits - nnä (lebnrtstLASAesebenken,
blbrenAuben u. äer^l. passenä.

LxsLiLliMt, : versUverts Mssleel - s,
(soböne korm ) Lilbernntln^e unter Ouruntie.

In Uestellun ^ en knr 6 olä nnä Silber, 'tVieäervsrsilberunssen,
Ver^oläen, Gravierungen , ItepAraturen fester ^ rt , bulte mieb bestens
einpkolüen, ebenso im Linbnnk von Litera Golä unä Silber,
LIÜN26N, Granaten unst Lobten Steinen 2U sten böobsten kreisen.

Iloebuobtungsvoll

MIL . Harr,
6o1ä- unä Zildsparksitsr ..

Alte«V«m Wkiec
llugo kau.

empfiehlt zu geneigter Abnahme

Eine große und schöne Auswahl in

MvSckvrstokv»,
von den billigsten bis zu den feinsten Neuheiten,

ebenso auch in
schwarzen Cachemirs,

ferner das Neueste in
Fertigen schnurrM Schürzen,

scbwarzseiäenen8 <kürzen,
seidenen«nd«offenen

Tüchern
in allen Sorten,

Eattisttnfekentüekern
in großer Auswahl,
Icrckenstoffen,

Unterrockstoffe«,

»errenhemdrn
in farbig und weiß,

Eeinenen Eerrenkragen,
Gummikragen,

SuwmimLucliettsll,

HummihosenLrägern
Feinklien Taschentüchern

in farbig und weiß,
empfehle ich bei billig gestellten Preisen.

Ernst 8ckakk.

ETMTMkM
vouL. 7 . VLL Houtsn L 2oon.

Kliis Kpolkslre , Osl «»,

SprenKerles-
i » üst « I.

schön gestochen, in großer Auswahl,
empfiehlt billigst

Carl Sakmanu.
Calw.

Steh - und Hänge«
lampen , Lampen¬
federaufzüge, Lam¬
pen älterer Konstruktion
um zu räumen unter

dem Ankaufspreise;
ferner: versch. feineres und ordinäres

Glas , Porzellan und Stein¬
gut, Deckelgläser, auch sonst
versch. Gegenstände, zu Geschenken
geeignet; Christbaumschmuck
aller Art, Lichter , Lichter-
Halter, Wachsstöcke in allen
Farben;

feine sowie ord. Liqueure, Arae,
Rum , Punschefsenz» Ma¬
laga , Champagner, Choeo-
lade in allen Preislagen, Caeao
offen und in Pasteten, sowie Va¬
nille u. s. iv.

zu billigsten Preisen.
6svr§ Lrimmsl.

Alle Sorten
Kackwerk;

Schnitzbrot, Sprengerle, Marzipan,
Lebkuchen, alle Backartikel
u. s. w.; auch wird jede Bestellung
in Torten, Kuchen  u . s. w. pünkt¬
lich und billigst ausgeführt

bei Obigem.

UM z>
zu Sprengerlen und jeder Art von

Backwerk sich eignend,

JuLLermeNe
Nr. 5, 5^2 und 6,

Welschkornmehl
empfiehlt

z. Kunstmühle.

Werkzeugkasten,
Kauksagekasten,

Gehäkeltes Aus sagholz,
Sagcheu, beste Qualität,

Zeichuuugen
in neuer, großer Auswahl, empfiehltv . 8 « nvs.

Welschkorn,
gefckäkte Erbsen unä Einsen
empfiehlt billigst

Priedr. Pflick.
Eine ganz nene
Ziehharmonika,

vorzügl. Fabrikat, ist zu verkaufen.
Von wem? sagt die Red . d. Bl.
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Für Aussteuern
halte ich mein mit den besten Fabrikaten reichhaltig und
sorgfältig ausgestattetes Lager , sowie

Bettfedern und Flaum
und

fertige Metten
unter Zusicherung billiger Preise bestens empfohlen.

Oslnr . ^ 8t6N ( Ü6,
ßhr . Deyke's Nachfolger.

empfehle ich:

Vorhangstoffe , Meter von 20 H an,
Maniltastosse , „ „ 45 „ „
Tischdecken von Mk. i . 90 an,
Commodedecken „ „ i . 30 „
Bettvorlagen „ „ —. 80 „
Bettüberwürfe „ „ 2. — „
Baumwolltücher in allen Qual .,
Baumwollstanetl „ „ „
Bettjacken,
Hemdeinsätze,

Schürfen , alle Größen,
Corsetten in allen Weiten,
Herrentrragen in allen Weiten,
Manchetten,
Cravatten.
Taschentücher , weiß und farbig,
Handschuhe,
Unterhosen für Herren,
Herrenhemden , weiß u . farbig,
Brauenhemden und -Hosen,

zu geneigter Abnahme bestens

IrMSOtt LobveiMr.

U tili N 36Ü t tzlcke

in Galanterie - und Hvlßvaren,
als : Garderobehalter , Kaudtuchhalter , Gewürzkasten , Westeckkörbe,

Mschptältchen , Salat - und Weilageöestecke in schöner Auswahl,

äLverss eliinsLlLLds Artikel sie. etc.
zu billigsten Preisen empfiehlt Earl Sakmarw.

rr

erlaube mir Schreib - und Photographiealbums , Brieftaschen,

Notizbücher , Bilderbücher , Geldtäschchen . Papeterien , Briefpapiere,
Gesangbücher , sowie Gebet - und Predigtbücher in hübschen, soliden
Einbänden bei billigsten Preisen zu empfehlen.

G . A . Muö , Buchbinder.

Auf bevorstehende Verbrauchszeit empfehle sämtliche

Backartikel
in schönster, bester Qualität,

KHvistbcrumschmuck aller Art,
Lkoeolaäe unä Os-eLo,

Kiqueure u . Punschessen ; i« hübscher Packung, sowie auch offen.
0 . Lobtenbacle ^ Konäitor.

Calw.

Aev Unterzeichnete bringt am ZnHrmavkt
auf dem Gefchirrptnh

sFönes graues

emaillirtesBlechgeschirr
zum biMgen Ureife zum Werkauf.

Man achte auf die Jirma
koorg I»erner.

_ Zm Saale der Brauerei Dreist.
Heute Dienstag , den 10 . Dezember , abends 8 tthr,

Aeeitation
von ? a,n1 Rieder aus Miinelreii ..

Thema : „Honig Kear " von Zhakelpkare und hnmoristischo

Dialekldichlnngen in Porste und Prosa.
Eintritt L Person 40 Pfg . Familien (3 Personen ) 1 Mark.

Der Vortrag ist auch für Damen  von Interesse.

2u Weiknuektsgssobenlisn
bringe ich mein großes Lager in

Alanufakturwaren aller Art
bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Lkr. Im. LrLU8k3.3.r.

empfiehlt

in reichster Auswahl

Meine

ieistnacktsausstellung
m

Kinderfpielmoren , Christlrnumlichtern und
Haltern , brillanten ChrWaunwerzierungen,
sowie in meinen bekannten anderen Artikeln ist mit vielen Neu¬
heiten ausgestattet, von den lO-Pfg.-Gegenständen bis zu den
feineren Sachen , und lade ich zu zahlreicher Besichtigung der¬
selben freundlichst ein.

7 . ? r . vsLtsrlsN.

Bei herannahender Verbrauchszeit
empfehle:

gejt. Zucker, Mandel«, Zitronen,
Zitronatn. Orangeat, Vanille n.
Vanillezucker, Feigen, Block- n.
Vauillk-Chocolade, Gewürze etc.

(Larl Sakmcrnn.

R
F!
!
;A
;
s

K

LR
ßarw.  A

Durch günstigen Einkauf bin M
ich in den Stand gesetzt, am 8
morgenden Jahrmarkt eine große ^
Partie extra schöner ^

k6 § 6ll-

8 vbirm 6
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen zu
verkaufen . Dieselben eignen
sich vorzüglich zu

Merkaufsplatz gegenüber
Sailer Hiapp 's Laden.
8 . Mos « i»,8eliirmmavbvi'.

aus Wildberg.

Bkein anerkannt feines

sowie

fernst gemahlenen Zucker
samt allen zum Backen gehö¬
rigen Artikel empfehle zu geneig¬
ter Abnahme bestens.

N . Svknnuksn ' s Vf « re.

neue Frucht
VZ . pr . Stück 10 Pfg .,.

Etzkranzfeigen,
Feinsten Mkütstenstonig

sowie sehr schönen Backhonig em¬
pfiehlt G . Goftenbclöev,

Co nditor. _

Sprengerlesmödel
und

Chocolademuschel«
hält empfohlen

Qarl 8 « rv » .

ktoWeKri«
empfiehlt

Karl Sakman « .

Lruck und -Verlag der A. OelschlLg  er'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. (Hiezu eine Beilage .)
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Jeuilleton.

Beim Rattenfänger von Hameln.
Bunte Bilder aus einer kleinen Stadt

von Heinrich Hrans.

(Fortsetzung .)

Auf das freundliche Ersuchen des Onkels , dessen Kopfe diese Idee entsprungen,
hatten sich die Betreffenden , die beiden Brautjungfern waren Freundinnen Rosas,
wenn auch nach Ueberwindung vieler Bedenken endlich bereit finden lassen , in persona
in dem Bilde zu stehen , und damit wurde eine Wi kuna erzielt, die um so größer
war , als das Albrecht 'sche Paar von dem Ernst der Siluat -on derartig ergiiffen
wurde , daß die Thränen unaufhaltsam niederst ff n.

Trotz der stürmischen Aufs rd rung der Anwesenden wurde das B lb nur ein¬
mal gezeigt und Herr und Frau Altnecht erschienen unmittelbar nach dem Schluß n
deS Vorhanges wieder unter ihren Gästen , die Honneur « zu machen.

Auch mit diesem Tableau waren einige Damen nicht einverstanden . Zuerst
Tante Lotte , welche empfi blich schmollte, daß man sie, als Haupt der Famil e, nicht
auch in diese Gruppe eingefügt habe.

Wahrscheinlich hatte der Onkel gefürchtet , daß die kolossale Fleischmasse Alles
verdecken und das ernste Bild zu einem heiteren gestalten könnte.

Die zweite Mißvergnügte war die alte Jungfer , Fräulein Lincke, welche es
taktlos fand , dem Bräutigam gleichsam zu zeigen „wie 's gemacht wird ."

Diese Ausstellungen hinderten indes die gesamten Damen nicht, den Onkel,
als er wieder den Saal betrat , auf 's Stürmischste zu empfangen und ihn mit einer

Fluth von Complimenten zu überschütten.
Der Onkel lebte jedoch zu lange in Fr . . ., um sein Publikum nicht sehr genau

zu kennen und verstand die „Art mit Hexen umzugehen ".
Ich beneidete ihn um die trockene Ruhe und den Sarkasmus , mit denen er

alle diese Huldigungen lächelnd entgegennahm , und z. B . Fräulein Lincke schelmisch
mit der Aussicht beglückte," daß er die nächsten Bilder bei ihrer Verlobung stellen
würde ; waS diese beschämt mit einem Fächerschlag beantwortete aber nicht ablehnte.

Während die Gesellschaft sich wieder in die vorderen Zimmer begab , wo der
Kaffee genommen wurde , hielt uns der Onkel zurück, indem er sagte:

„Kinder , da Euch die kleine Ueberraschung , wie ihr versichert , ein wenig Freude
bereitet hat , so kommt mit mir und sagt denen , die mich dabei so eifrig unterstützt,
ein Paar freundliche Dankesworte ."

Damit öffnete er eine neben dem Theater befindliche Thür und führte uns in
ein kleines Zimmer , wo die in den Tableaux beschäftigten Personen um einen ge¬
deckten Tisch versammelt waren und sich's nach der gehabten Anstrengung schmecken
ließen . Da saßen die Damen Anna uud Clärchen Stopfmann , welche die „Hero"
und die Braut dargestellt hatten , die Herren Goldkorn (Rattenfänger ), Geist (Leander)
und Casimir Stopfmann (Geistlicher ) und außerdem der Kapellmeister nebst Herrn
Pecher und einem Dekorationsmaler.

Alle erhoben sich bei unserem Eintritt , und ehe ich noch ein Wort sagen konnte,
kam mir Rosa zuvor , reichte in gewinnendster Weise den beiden Mädchen die Hand
und dankte den sämtlichen Anwesenden für die Liebenswürdigkeit , mit der sie dazu

beigetragen , durch die entzückenden Bilder wahrhaft zu überraschen und ihr eine un¬
vergeßliche Erinnerung zu bereiten.

Im Namen aller dankte höchst würdevoll Herr Casimir in einer etwas ver¬

zwickten Rede , welche mit der ganz neuen Wendung schloß:
„Ihr Beifall ist unser schönster Lohn !"
„Auch Ihnen, " wandte sich Rosa lachend an den Lieutenant Marrwitz , der

Anna 's Gesellschaft jeder anderen vorgezogen hatte und ziemlich verlegen im Hinter¬

grund gestanden , „auch Ihnen habe ich für Ihre prächtige Mitwirkung zu danken ."
„O , bitte , gnädiges Fräulein , — mir besonderes Vergnügen — Vergnügen

zu bereiten ."
Inzwischen hatte der Onkel Ignatz herbeigerufcn und entnahm aus einem

Korb , den dieser trug , verschiedene Attrappen , von denen er jedem der Künstler eine
überreichte . Anna bekam einen Helm en miniature , der Kapellmeister ein Piano,
Clärcyen die Figur eines Mannes im Schurzfell (Anspielung auf ihren Lederhändler ) ,
Casimir einen Zigeuner , Herr Geist eine Taube rc.

Sämtliche Attrappen waren mit Confekt gefüllt , und unter diesem befand sich
für jeden ein Goldstück.

Man kann nicht zarter und liebenswürdiger zu Werke gehen , als der alte
Onkel eS that.

„Sie , meine werten Herrschaften, " redete er die Beschenkten an , „für ihre
freundliche wohlgelungene Ausführung nach Verdienst zu belohnen , ve mag ich lewer
nicht ; ich kann ihnen ebenfalls nur , wie die verehrte Vorrednern , dünken . Um aber
Ihre gehabte Anstrengung in etwas zu versüßen , biete ich hier eine kleine Dosis Confekt.

Ziemlich enttäuscht wurden die cachrerten Geschenke entgegeng -nommen und
namentlich war es Casimir , um dessen Karpfinmund es ngemümlnh zuckte.

Man war im Begriff einen flüchtigen Dank zu stammeln , doch Vieser äußerte
sich plötzlich in sehr überschwer glicher Weise , als Anna und nach ihr die Ü dr .gen
auf dem Boden der Attrappen ein -Z >anz gmarkstuck entdeckten.

„Aber bester Herr Rath, " riefen Anna und C -ärchen freud 'g aus , „Sie be¬
schämen uns !"

„Sie belohnen die Kunst wie ein Fürst !" deklamierte pathetisch Herr Casimir.
„Wie sollen wir Ihnen danken ?" schlossen die Ucbrigen.
„Macht doch nicht so viel Aufhebens von dieser Kleinigkeit !" entgegnete der

Onkel jedoch abwehrend.
„Für Sie , lieber Marrwitz, " wendete sich der Onkel an diesen, der Sie so

freundlich und bereitwillig Ihre Mitwirkung zugesagt und mancherlei Besorgungen
übernommen haben , für sie ist leider nichts mehr in meinem Korbe . Ich hoffe aber,
daß unser reizendes Fräulein Anna an meiner Statt die Belohnung hiefür über¬
nehmen wird . Was ? — Habe ich Recht ?"

Anna warf dem jungen Krieger einen ihrer bezauberndsten Blicke zu und reichte
ihm die Hand , die er stürmisch an seine Lippen drückte, indem er in seiner bekannten
Weise flüsterte:

„Hochbeglückt ! — Für mich — kolossaler Lohn !"
Als der Onkel auch dem technischen Personal , dem Theatermaler und Herm

Pecher seinen Dank für ihre unsichtbare Mitwirkung aussprach , äußerte der letztere
lehr stolz:

»Ja , Herr Rath , wei n man das Nötige dazu hat , kann man schon zeigen,
wasmnkmn !"

Da unsere Entfernung von der Gesellschaft bereits bemerkt worden war . und
Frau Aldrecht wie» rvott nach uns gesch ckt halte , so mußten wir uns verabschieden,
und mdem meine Braut und ich dies in der herzlichsten Weise thaten , er uchtm wir
sie, sich in dem unterbrochenen Mahle nicht stören zu lassen, eine Aufforderung , der
man ruhig n rchkam.

Herr Casimir Stopfmann eilte mir nach, als ich eben das Zimmer verlassen
wollte , und bat noch um einen Augenblick Gehör.

„Um Ihren Wunsch zu erfüllen, " begann er , „hat Papa für Morgen , gleichsam
als eine Nachfeier des heutigen Festes , eine Aufführung des „Zigeuner " angesetzt , und
indem wir uns erlauben . Sie und ihre hochverehrte Braut dazu ergebenst einzuladen,
schätze ich mich glücklich, Ihnen endlich meine berühmte Leistung vorführen zu können ."

Seine Einladung war in eine so bestimmte und zuversichtliche Form gekleidet,
daß ich nicht den Mut hatte , ihn durch die Nachricht meiner Abreise abermals bitter
zu enttäuschen.

Rosa kam mir auch hier zu Hilfe , — während der Onkel nur mühsam das
Lachen unterdrücken vermochte , und ich eine Zähigkeit anstaunte , die einer besseren
Sache würdig gewesen wäre , — indem sie zusagte , jedenfalls mit Papa erscheinen
zu wollen ; was ja nach Casimirs optimistischer Auffassung meine Anwesenheit als
unzweifelhaft voraussetzte.

Da um sechs Uhr früh der Wagen bestellt war , der mich nach N . bringen
sollte , so mußte ich mich noch heute von meiner Braut und der gesamten Familie
— Tante Lotte und der Professor Mathematiker voran , — verabschieden , und es
geschah dies mit nicht zu schwerem Herzen , da ja bereits nach sechs Wochen , am 15.
Mai , unsere Hochzeit festgesetzt war , und ich Rosa außerdem versprochen hatte,
während dieser Zeit , wenn auch nur für einen oder zwei Tage nochmals nach Fr . . . .
zu kommen.

Bis an den Treppenflur gelestet und überschüttet von den besten Wünschen
meiner Schwiegereltern nahm ich den letzten Abschied von Allen , den letzten innigsten
Kuß von meiner geliebten Braut und verließ mit dem Onkel das Haus , wo ich daS
höchste Glück meines Lebens gefunden.

Ignatz leuchtete uns mit einer großen Laterne , denn es war stockfinster in den
Gaffen , und ohne ein Wort zu sprechen, denn wir waren durch den Abschied doch
mehr ergriffen , als wir es gestehen mochten, erreichten wir die Wohnung des Onkels.

Ich hatte noch meinen Koffer zu packen und wollte mich deshalb sogleich
verabschieden , allein der Onkel lehnte es ab und bat mich, noch einen Augenblick
hinauszukommen , wenn ich damit fertig sei, er habe mir noch etwas zu sagen . Damit
erstieg er langsam und wie es schien, sehr mühsam die Treppe.

Eben war ich mit dem Packen meiner wenigen Habseligkeiten zu Ende , als
Clavierspiel durch das stille Haus vom oberen Stock herab ertönte . — Es war
der Onkel.

Ich öffnete die Thür meines Zimmers und horchte. Es waren die wehmütigen
Akkorde des herrlichen Mendelssohn ' schen Liedes , dessen schöner, aber grausamer Text
schon manches arme Herz zu Tode getroffen:

„Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man vom Liebsten, was man hat , muß
scheiden."

Auf der Schwelle stehend, hörte ich schmerzlich ergriffen dem tief empfundenen
Vortrag zu, brS der letzte Ton leise verklungen . — Die Stimmung , die mich über¬
kam, noch verstärkt durch die Stille der Nacht , war eine drückenve. Geräuschlos
schloß ich mein Zimmer und ging die Treppe hinauf.

Der Onkel begann auf 's Neue zu spielen . — Ich horchte abermals . Es war
jenes bekannte Volkslied:

„Wer weiß , ob wir uns Wiedersehen?"
O , wie schwermütig und tieftraurig sind doch unsere ,deutschen Lieder ! dachte

ich und öffnete leise die Thür.
Den Kopf an vie Rückwand des Sessels gelehnt , saß der Onkel am Clavier

und sang leise und mit zutemder Stimme die Melod e des Li d .s zu der Begleitung.
Bei oem l. tzten Dukl fiel ine Hmd schwer aui die Tasten und ein greller Discord
entstand.

Bestürzt eilte ich zu chm, s .nk vor ih n nieder , drückte ihn an meine Brust und
und küßte die g, schloss nen Auge », die feucht von Thränen waren.

W >Ich en Centrast war dies nach dem heutigen so flohen und glücklichen
Abend d -n seme Gute , seine Lebe uns bereuet.

Nach einiger Zeit atmete er tief auf , öffnete die Augen , und als er mich zu
feinen Füßen erblickte, streicdette er lächelnd mem Haar aus der Stirn und sagte:

„DaS heutige Fest mir seinen mannigfachen Anforderungen hat mich doch wohl
etwas angegriffen . Ich glaube , eine Ohnmacht wandelte mich an . Je nun , ein
Wunder wäre es nicht, denn ich bin 73 Jahre alt und da, - " er unterbrach sich
lächelnd : „Sieh , sieh, jetzt habe ich mich verraten , nun weißt Du mein Alter ! —
Ja , ja , eS wird Zeit , meiner Melanie zu folgen !" Sein Blick fiel auf das schöne
Oelgemälde über dem Klavier . (Fortsetzung folgt .)
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Privat-Aryeigerr.
Hirsau.

Empfehlung.
Hiemit mache ich bekannt, daß ich

meinem Lager in Lederfchuhen
auch alle Sorten Filzschuhe für
Frauen und Kinder, sowie Holz¬
schuhe aus der Schuhfabrik Weil
der Stadt, beigelegt habe und solche
zu billigen Preisen abgebe.

Schuhmacher Koch.
Ein gebrauchtesSopha
mit 6 Sesseln,

sehr gut erhalten, ist billig abzugeben
Wo? sagt die Redaktion ds. Bl.

Knechtgesuch.
Man sucht bis 1. Januar einen

tüchtigen, zuverlässigen Knecht, welchem
die sämtlichen Feldarbeiten ganz allein
überlassen werden können und welcher
auch gut mit Pferden umgehen kann.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Agenten-Kesuch.
Für die rühmlichst bekannte

K« rl-8ksi ' -Hnv,
belZ. koŝ äinpsscliiffalii't

von Antwerpen nach New-
Pork und Philadelphia

wird ein tüchtiger thätiger Ver¬
treter unter günstigen Bedingungen
gesucht. Gefl. Anträge an den
General-Agenten

Ernst Wilh . Koch
in Heilbronn.

Mengen (Württemb.).
> Großer Abschlag. W
fst. Umburgerltäse

versendet von heute ab gegen Nach¬
nahme in Kisten von 40 Pfd. an, das
Pfund zu 36 und 38 H,

Schweizerkäse,
pr. Pfund zu 55 und 60 H

Bankfonds 77 Millionen Mark. Bersichernngsstand 306 Millionen Mark.
Die schönsteMechlrachlsgabe ist die, durch welche die Sorge für die Seinen̂ über das Leben

WmmschtNW -4 EchMiswk i«MW
Bankfonds 77 Millionen Mark. Bersichernngsstand 306 Millionen Mark.

hinaus mittelst Versicherung des Lebens bethätigt wird.
Anträge nehmen die bekannten Agenten entgegen.

v . Schuberts

Naturgeschichte der drei Reiche.
Vertag von I . A. Schreiber in Mirrge« bei Stuttgart.

Meschchk

Unübertroffenes
farbiges Wiköerwerk irr 3 großen Iotto -̂ rachLbänoen

mit zusammen 187  ia seinem/ arbeaärnik aurgefükrtea Großfokiotaseka mitüber2000 Karbenbikern
aaä ZZ0 weiten Text.

Ein Hiuch für das Kaus unö üie Jamifie.
Neue Leferungsausgabe in 90 Lieferungenä 50 pfg.

Alle 14 Tage erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung nimmt hierauf Bestellungen entgegen und ist imstände, sowohl die vollständige Ausgabe in Prachtbänden, als auch die erste Lieferung mit ausführlichem Prospektezur Ansicht vorzuleg en od er ins Haus zu senden.
WAk" Die schönste nnd billigste farbige Naturgeschichte.

Verlag vonI . A Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart.
Cigarrenetuis , mit Atlasfutter,

zum Einsticken von Monogramms.
Portemonnaies.

Vifitenkartentäschchen.
Brieftaschen.

empfehle meine bekannten Artikel in schöner, neuer Auswahl bestens.
6ar1 8orva.Lkristbsum-Lonfevt!

(dslieat im Oesekmaek und reisende
Lendsitsn kür den IVeiduLedlsdsum)

1 List » «ntdült es. 440 Ltüok, versendexexen 3 UurL dlaod-
nudms. . Liste und Verpackung bereekns
nickt . V îederverkänkern sedr empkoklen.
Nugo Visse , Dresden,-killnitrsrstr . 47 k.

Aaslöe -eutendste und rühmNchst
vekauute

kottfeclern-l-Äger
Unns

in /Mona dvi Hamburg
versendet zollfrei unter Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.)
gute neue Aettfedern für eo H d. Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1.25 .^ MM
prima Kalvdaunen nur „ 1. KO.^ WMprima Hauzdauue» nur „ 2. 50."WM
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5"/» Rabatt.

Umtausch bereitwilligst,
fertige ZSetten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kiffen) prima Jnlettstoff auf's
Beste gefüllt, eintchläftg 20 u. 30

ZwetschkSfig 3V u. 40 Mk.

Bankuoteutafchen,
empfiehlt billigst

Zwei ordentliche
Schlafmädchen

werden angenommen bei
Frau Nill , Schulgaffe.

3 Glaslhüren
samt Futter,

zu einem Oehrnabschluß passend, ver¬
kauft billig^

fCarl Feldweg.
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W LLr. ?r. vsttsollls, Lürsedn»,

empfiehlt sein Lager in

WeLzwaren,
als . Muffen , Kragen und Mützen

s !für Damen und Herrn, '
Vorlagen,Wuhsälke, Besätze, Handschuhe und Hosen¬trägers jeder Sorte und Preislage.KW ,7 Auf eine Partie^billiger Knabenmützen ^machêbesonderss'z aufmerksam.!
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fournisrbsnlllung Ovläoae NväaiUo
von Keinrich Mäyer in Stuttgart,
Militärstraße 33. Große Auswahl,

billige Preise.
'WsItLULLtöllULA

?Lri8 1339.

In 6alv . VI. vemmlsn , Lonäitor,
K. 8oliniikL , Rost . a. Labnliok. I

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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